
der Transgre s s ion sverband ist aber wahrschein l ich an e in igen 
Ste l len erhalten geb li eben . Uber der Breccie l iegt der Buntsand­
stein . Die untere Hä l fte ist durch die re ich l i ch auftretenden 
Magnesitkonkretionen charakteristisch , deren Bi ldung in einer 
s a l inaren Faz ies erfolgt i st . Darüber folgen der Guten steiner 
Kalk und der Ramsau-Do lomi t ,  deren ·Grenz e  durch e ine My lonit­
zone ausge zei chnet i st . 

D i e  a lpidis che Tektonik hat j edenfalls  vie lerorts diese  normale 
Schichtfo lge gestört . Der untere Bunfsandstein ( untere s Skyth)  
ist über oberskythisch-anisis che Schichten überschoben worden . 
Der obere Buntsandstein und Guten steiner Kalk (Oberskyth-Ani s )  
kommen i n  einem bre iten Fenster un ter j üngeren Schichten zum 
Vorsch e in . 
D i e  Gren z en von Grauwackenzone und Kalkalpen sind ste i l  ges te l lt 
und verschuppt . Permotriadische Breccie und Buntsandstein wer­
den von Grauwackenschiefer über lagert . Grauwackenschiefer schup­
pen s ind oft in d ie Breccie eingeschal tet , und umgekehrt Breccie 

· und Buntsandstein in den Grauwacken schie fe r . 
Ein a l lgemeines E-W- Streichen i st sowohl für die  Ges te ine der · 
Grauwackenzone , a l s  auch fü r die permotriadi schen Ge steine 
durchaus charakteristi sch . Den tekton i schen Falte nbau des Arbei t s ­
gebietes best immen E-W- , daneben weniger auftretende N-S-stre i ­
chende Strukturen . I n  Kleinfaltung i s t  o f t  e ine Uberprägung 
beide r Ri chtungen beobachtet worden . 
Diese  Strukturen l as sen e inen gegen Norden und e inen gegen We sten 
geri chteten Schub erkennen . Eine zeitl iche Trennung zwi schen 
d ie sen kann n icht durchgeführt werden , es  muß vie lmehr ein zeit­
l iche s Zusammenwi rken beider Bewegungmangenommen werden . Nach 
A .  TOLLMANN ( 1 9 6 1 )  sind a l le piese Strukturen Ergebni s de s N­
Schube s . 

Geologie des Geb ietes  Schwendt-Gast�-Unterberghorn 
( Kaisergebirge-Ost ; Tirol ) 

von Irad j  Khaze 
( Innsbruck , 1 9 6 8) 

Die  Schicht folge des Auf nahmegebietes reicht mit e in ze lnen 
Schichtlücken in Jura und Kreide von der Mitte ltrias bis zum 
Alt tert iär ( Ol igo zän ) .  
Am Ostende des Niederkai ser setzen sich die  an i s i sch- l adinischen 
Gesteine aus mehreren , zum Tei l  mite inander ver zahnenden Faz ies­
typen zusammen . Gegen Osten entwicke ln s ich aus  diesen verschie­
denen Faz iestypen in seitl ichem Ubergang dunkle Kalke vom Typu s 
des  Musche lkalke s , wel che hier die  Mi tteltr ias b i s  hinauf zu  
den  Raibler Schichten vertreten . Der Schichtbestand umfaßt Ton­
s chie fer und Merge l , Sandsteine · treten nur untergeordnet auf .  
D i e  Tonschiefer der Raibler Schi chten wurden durch Fos s i lfunde 
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paläonto logi sch be legt . 

Für die  Jura-Neokomfolge von Schwendt konnte die  stratigraph i­
sche Gl iederung von K .  JAKSCH be stät igt werden . Die  al ttertiä-
ren Schichten wurden in Grundbrecc ien , Nummul itenbrecc ien , Sand­
steine und Merge l geschieden . Die  j üngeren Angerbergkonglomerate 
l iegen mit einer Schicht lücke übe rgre i fend auf den älteren 
Tertiärschichten und beginnen s tel lenweise  mi t groben Brecc ien . 
Der tektoni sche Bau de s Aufnahmegebietes i st wen ig kompliz iert . 
Die Sch i chten sind f lach b i s  mitte l s te i l  gegen Norden gene igt 
und tauchen unte r  die Kös sener Terti ärmu lde e in .  Tektoni sche 
Störungen machen sich nur im we st lichen und süd l i chen Te i l  
bemerkbar . E s  herrschen N - R  gerichtete Brüche we itaus vor , die· 
z um Te i l  durch Querbrüche verspringe n .  Im nordwes t l i chen Abschn i tt 
werden die Jura-Neokomschichten von diesen N-S Brüchen begrenz t .  

Durch den Einschub der Kai sergebirgsdecke bewi rkt , s i nd west-
l ich de s Kohl tentalbruche s die Jura-Neokomschichten tektonisch 
z u  grö ßerer Mächtigke i t  ange schoppt . 

1 .  

Sedimentologi sche_ Untersuchungen im Hauptdolomit der . 
öst l i chen Lechtal�r Alpen , T i ro l  

von Wol fgang-Ulrich Mül l er-Jungb luth 

( Innsbruck , 1 9 6 8 )  

Di� Be standsaufnahme-de r  sed imenta logi schen Daten ( vgl. Karbo­
natsed imentalogi sche Arbeitsgrundlagen ) des ALPINEN HAUPTDOLO­
MITS der-öst lichen Lechtaler Alpen führte zur Eintei lung in ver­
schiedene Karbonatgesteinstypen ( nach Grundrnasse , Komponenten 
und Ge füge gekennzei chnet ) .  
1 .  1 .  
Es s i nd I .  d ie Gruppen der kri sta l lbestimmte n  Dolomitgeste ine : 
äqui- und inäquigranular e in tönig , a l s  ungeschichtete , ind i f fe­
rent ge sch i chtete bi s rhythmisch feingeschichtete und  laminier­
te Geste ine; I I . die Gruppen der komponenten- und ge fügebe stimm­
ten Dolomitgeste ine ( vielfach dolomitis ierte Ka lkge ste ine ) ,  die  
laut TAB . I durch ( 1 ) Kl aste , ( 2 )  Rundkörperchen ,  ( 3 )  Biogene 
und ( 4 )  Algen-Stromatol ithformen charakter i s iert s ind; I I I . die  
Gruppen mi t Sonderausbildungen wie  ( 1 ) Bituminöser Hauptdolomit ,  
( 2 )  "Kre ide"-bildungen und ( 3 )  Tonschie±ereinschal tungen . 
1 . 2. D i ese Charakter i stika entsprechen Faz ie s typen, die das j e­
wei l ige Mi l ieu  und den j ewe i l igen Ablagerungsraum anz e igen . 
Die  Gruppe I repräsent iert hauptsächl ich .den Bere ich des Supra­
tida l s  mit "nahe zu  gleichz e itiger" Dolomitbi ldung . 
D i e  Gruppe I I  enthält Vertreter des Supra- b i s  Subtida l s , die  
in Wech sel lagerung mi teinander und mit den Gruppen I und I I I  
stehen . I I I  kann aus schli eßlich subtidalen Bere ichen zugeord-
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